
Ämts -linS Änzeioettlatt Mr
Mit den illustrierten Unterhaltungsbeilagen
„Feierstunden " und „Unsere Heimat"

eseUscti Mer

Bezugspreise:
Monatlich etnschlietzlich ^rägerlohn 1.60

Einzelnummer 10 ^
erscheint an jedem Werktage

verbreitetste Zeitung im O.A.-Sezirk Nagolä
Lchristlsitung, vrucku.jverlag vonS. w . Satser(Kar! Saiser) Nagold

K

Ken̂LDerarntsvVtrkFiLsoll-
Mit der landwirtschaftlichen Wochenbeilage
„Haus -, Garten - und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise:
Die einspaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oäer

äeren Raum 15 Familien - Anzeigen 12 L
Reklame -Zeile 45 L , Sammelanzeigen 50 °/« Aufschlag
§ür da, erscheinen von Anzeigen in bestimmten Ausgaben und

! besonderen Plätzen, wie sür telephonisch« Anstrage und
chisfre-Anzeigen wird keine Sewdhr nbrrnommen

Telegramm -Aäresse: Sesellschafter Nagolä . — In Fällen höherer Sewalt besieht kein Anspruch aus Lieferung cker Zeitung oäer auf Rückzahlung äes öezugspreises . — Postscheckkonto Stuttgart 5113

Nr. 224 Gegründet 1826 Samstag , den 25 . September 1926 Fernsprecher Nr . 29 Ivo. Jahrgang
Tagesfpiegel

Jas Mskabinett Mgt die Verhandlungen van ThairyDie Völkerbundsversammlung wird voraussichtlich am
Samstag die siebte ordeukliche Tagung schlichen.

Der 11. kommunistische Parteitag soll am 27. November
in Essen stakkfinden.

Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Brandenburg
a. H. hat der Reichswchrmimster gegen den Schriftleiter der
sozialdemokratischen „Brandenburger Zeitung", Fritz
Eberl,  den Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten,
Strafantrag wegen Beleidigung der Reichswehr gestellt.
Das Blatt hatte der Reichswehr staatsfeindliche politische
Tätigkeit und Mißachtung der Reichsfarben vorgeworsen.

Die tschechische Staatsanwaltschaft in Prag hak gegen
den Vorsitzenden der deutschen Studentenschaft, Thon,  der
sich zurzeit in Berlin aufhälk, für den Fall des Betretens
des tschechischen Staatsgebiets den Haftbefehl erlassen, da er
als tschechischer Staatsbürger (Sudetendeutschcr) auf dem
diesjährigen Kkudenlenkag in Bonn den Vorsitz der Deut¬
schen Studentenschaft sich habe übertragen lassen, einer Or¬
ganisation, die gegen die Sicherheit und das Interesse der
tschechischen Republik gerichtet sei.

In Wilna (Peken) soll wieder eine Bande russischer
Spione entdeckt worden sein. 30 Verdächtige wurden ver¬
haftet.

Der frühere König Georg von Griechenland (Sohn Kon¬
stantins ) ist in Bukarest eingekrofsen.

Politische Wochenschau.
Kaum ist Deutschland  Mitglied des Völkerbunds

geworden, so hatte es Veranlassung, für einen seiner ver¬
lorenen oder besser: „geraubten" Söhne einzutreten. Dan-
z i g hatte sich als Bittender in Genf eingestellt. Der finanziell
schwer bedrängte Zwergstaat , den unverständiger Haß grund¬
los vom deutschen Staatskörper losgerissen hat, ließ durch
seinen Staatspräsidenten Sahm  um eine Anleihe bitten.
Die Zolleinnahmen, die Danzig mit Polen zu teilen hat,
gingen in erschreckendem Maße zurück: der polnische Zloty,
auf Len nun einmal der Danziger Handel angewiesen ist,
sank immer tiefer; die Arbeitslosigkeit nimmt einen bedroh¬
lichen Umfang an. Was tun ? Man pumpte beim Völker-
bund  60 Millionen Gulden. Der Völkerbund will aber nur
30 Millionen verwilligen. Dr. Stresemann  trat ins
Mittel . Er tröstete die Bedrängten mit dem Hinweis, daß
ein baldiger Beschluß des deutsch-polnischen Zollkriegs auch
Danzig Erleichterungen verschaffen werde. Danzig soll künftig
von den gemeinsamen Zolleinnahmen mindestens Ich höch¬
stens 20 Millionen Danziger Gulden erhalten.

Thoiry,  nichts als Thoiry ! Und doch wissen nur ganz
wenige, was in jenem kleinen französischen Grenzort , nach
welchem am letzten Sonntag eine keine Völkerwanderung
sich bewegte, zwischen dem französischen und dem deutschen
Außenminister verhandelt worden ist. Als am Montag
Briand  aus dem Ministerrat kam, sagte er zu den Presse¬
vertretern , die ihn mit großer Neugierde ausfragten : „Man
glaubte, daß ich ermordet aus dem Kabinettsrat wieder¬
kehren würde. Sie sehen, daß nichts an diesen Gerüchten ist."
Mag sein, aber so ganz klappt die Sache doch nicht. Und
mit der „BeglückwünschungBriands im Ministerrat " und
gar mit der „völligen Uebereinstimmung mit ihm", wie es
in der ersten „amtlichen Mitteilung " hieß, muß es doch nicht
so gar weit her sein. Ach, diese „amtlichen Mitteilungen " !
Welcher ernsthafte Politiker gibt heutzutage etwas aus sie?
Uebrigens heißt es auch nur , die Regierung stimmte mit
Briand „völlig überein in der Bedeutung dieser Bespre¬
chungen" und halte es sür „vorteilhaft, dieselben sortzusetzen".

Damit ist so gut wie gar nichts gesagt. Oder glaubt
jemand im Ernst, daß Männer wie Poincare,  Marin,
Barthou , Tardieu , Leygues, Vakonowsky — und diese sitzen
alle im Ministerrat — Deutschland bezüglich der Militär¬
überwachung, der Rheinlandbesetzung, der Saarsrage , der
Völkerbundsmandate usrv. deutschgünstige Zugeständnisse
machen? Und wenn je, daß sie das ohne stramme Gegen¬
leistungen (man munkelt bereits von 8 Milliarden Goldmark)
tun werden? Allerdings wird heute der Schein der mini-
sterillen Einmütigkeit gewahrt, aber nur um des leidigen
Franken  willen , damit derselbe nicht wieder abwärts
rutsche. Um ihn zu stützen, soll Deutschland seine Zustimmung
zur sofortigen „Mobilisierung" von 2 Milliarden Eisenbahn¬
obligationen (von denen Frankreich 1,2 Milliarden erhalten
würde) geben! Ein für unsere Wirtschaftslage gefährlicher
Versuch!

Etwas Gutes kann übrigens doch unser Eintritt in den
Völkerbund bringen. Wenigstens erhoffen wir es. Wir
meinen die neueste Wiederaufrollung der Kriegsschuld¬
frage.  Soeben wird ein Schreiben an den Völkerbund
bekannt. Namhafte deutsche, französische und amerikanische
Gelehrte und führende Geister in der Kriegsschuldforschung
machen die hohe Versammlung in Genf darauf aufmerksam,
daß mit der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
und mit dessen Berufung auf einen ständigen Ratssitz
logischerweise der Artikel 231 des Versailler Vertrags und
damit die Kriegsschuld lüge widerrufen  sei.
Aber bei dieser verspäteten und ungenügenden Genugtuung
dürfe man nicht stehen bleiben. Erst eine unparteiische,
gründliche und strenge Untersuchung über die Ursachen des
Weltkriegs werde der öffentlichen Meinung die notwendige
Beruhiauna aeben.

Berlin , 24. Sept . In der heutigen Sitzung des Reichs¬
kabinetts berichtete Dr. Stresemann  über die Verhand¬
lungen im Völkerbund und über seine Besprechung mit
Vriand in Thoiry. Bei letzterer seien, entgegen den Mel¬
dungen ausländischer Blätter , keine bestimmten Abmachungen
getroffen worden. Das Kabinett stimmte den Ausführungen
zu und sprach Dr. Stresemann , sowie den übrigen Mitglie¬
dern der Abordnung den Dank für die geleisteten Dienste
aus.

Vortrag und Empfang beim Reichspräsidenten
Berlin , 24. Sepl . Der Reichspräsident nahm heute den

Vortrag des Reichskanzlers entgegen und empfing später
den deutschen Botschafter in Rom Freiherrn von Neurath.

Kolter Wasserstrahl aus Paris
Paris , 24. Sept . Dr. Stresemann  hatte vor seiner

Abreise von Genf in einem Kreis deutscher Zeitungsoertre¬
ter gesagt, die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
sei gar nicht hoch genug zu schätzen. Sie bedeute die tat¬
sächliche Anerkennung, daß Deutschland nicht allein am
Krieg schuld sei. Dem Anschluß Oesterreichs sei in Thoiry
der Weg geebnet und es sei die Möglichkeit zur Gewinnung
von Kolonialmandaten eröffnet. In kurzer Zeit werde das
Rheinland von der Besetzung befreit sein. Gegenüber diesen
Aeußerunaen verbreitet die Agentur Radio eine bald-

Hoffentlich wird dieses Signal , das Professor Hans
Delbrück  losließ , seine Wirkung nicht verfehlen und ganz
Deutschland (in Württemberg hat es bereits Alfred Roth
getan) zu einmütigen Kundgebungen gegen die „größte Lüge
der Menschheit" aufrusen! „Entweder wird der Völkerbund
ein Licht bringen, oder er wird ein Nichts sein!"

England  macht recht ungeschickte Sachen in China.
Wie wir früher schon meldeten, harten die Chinesen am
oberen Jangtse zwei englische Dampfer gekapert. Zur Rache
haben englische Kanonenboote angeblich 2000 Chinesen, dar¬
unter Frauen und Kinder, der offenen Stadt Wanshien er¬
barmungslos zusammengeschossen. Das war wieder eine
Roheit,  wie England sichs leider schon so oft — wir er¬
innern nur an den indischen Aufstand und an den Buren¬
krieg — geleistet hat. Früher haben sich die asiatischen und
afrikanischen Völker so etwas eher gefallen lassen. Heute
liegt die Sache anders . Das Schlimmste dabei ist, daß der
Haß und die Rache der Gegenseite sich leider nicht auf die
englischen Urheber beschränkt, sondern auch auf die andern
Europäer ausgedehnt wird. Ob das nach dem beabsichtigten
Wechsel auf dem englischen Gesandtschaftsposten in Peking
besser werden wird ? So oder so, eines steht schon heute fest,
nämlich daß Chamberkain  in der chinesischen Politik
keine glückliche Hand hat, ebensowenig wie sein Chef Bald-
win  in der immer noch anhaltenden englischen Kohlen-
kr i s i s.

Die Vereinig ten Staaten  sind von einem furcht¬
bar Naturunglück heimgesuckit worden. Ein Orkan, wie ihn
Amerika noch selten erlebt hat, verwüstete weite Strecken
-er paradiesisch schönen Halbinsel Florida.  Ganze Ort¬
schaften sind vom Erdboden spurlos verschwunden. Mehrere
hundert Menschenleben sind vernichtet, Zehntausende obdach¬
los. Wunderwerke menschlicher Unternehmungskraft sind in
wenigen Minuten unwiederbringlich zerstört worden. Man
schätzt den Sachschaden auf über 200 Millionen Dollar. Das
Mitgefühl der gesamten zivilisierten Welt wendet sich diesen
Unglücklichen zu.

In unserer Zeppelinwerft  in Friedrichshafen ist
eine frohe Botschaft eingetroffen. Die spanische Gesellschaft
„Colon "hat durch ein königliches Dekret die Genehmigung
für eine Luftschifflinie Sevilla — Buenos Aires,  die
etwa 10 000 Km. lang ist, erhalten. Die Regierung steuert
hiezu 30 Millionen Pesetas (gleich 19 Millionen Mark) bei,
die auf 5 Jahre zu verteilen sind. Das Zeppelinluftschiff»
Las bis Herbst 1929 fertig sein soll, muß einen Rauminhalt
von 135 000 Kubikmeter fassen und im Stande sein, in 4)4
Tagen — der schnellste Dampfer braucht 2h Tage — den
Ozean zwischen Spanien und Argentinien zu icherfkegen. —
Wenn das Graf Zeppelin erlebt hätte!

Nach dem sog. „Frieden von Koblenz"  sollen 21
inhaftierte Personen die Freiheit wieder erhalten und bei
70 Angeschuldigtendas Verfahren niedergeschlagenwerden.
Ueberdies wurden etwa 30 Häftlinge, die der verschiedensten
Vergehen beschuldigt werden, den deutschen Behörden über¬
geben. — Tin kleiner Anfang der großen Befreiung, nach
der die Rheinlands  r , vollends jetzt nach dem Tag von
Thoiry , sehnlichst ausschauen. Möge ihre Hoffnung nicht
zuschanden werden! kl.

Neuestes vom Tage
Vom sächsischen Landtag

Dresden, 24. Sept . Der Landtag trat gestern wieder
zusammen. Es wurde ein Programm der Regierung für
Arbeitsbeschaffung angekündigt. Die Vorlage der Aende-
rung des Wahlgesetzes wurde an den Rechtsausschuß ver¬
wiesen. Danach sollen amtliche Stimmzettel eingeführt

a ml l i chb Erklärung  der französischen Regierung : Im
französischen Außenministerium (Briand ) betone man, der¬
artige Aeußerungen können den erst in den Anfängen oe»
findlichen Verhandlungen mit Deutschland nur schaden. Mau
müsse annehmen, daß Stresemann so gesprochen habe, um
in Deutschland Eindruck zu machen. Wenn er glaube, daß
die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund eine Aende-
rung bezüglich der Kriegsschuldfrage  bedeute , so sei
das nur seine rein persönliche Schlußfolgerung, von der er
in seiner Zulassungsrede in Genf nicht gesprochen habe. Vo»
einem Anschluß  Oesterreichs sei in Thoiry überhaupt
nicht die Rede gewesen. Das Recht zur Uebernahme vos
Kolonialmandaten  stehe jedem  Völkerbundsmit-
glied zu, Frankreich sei aber nicht befugt, Deutschland iu
dieser Beziehung Besprechungen zu machen. Es sei ferner
klar, daß eine raschere Räumung des Rheinlands
nur gegen bedeutende finanzielle Zuge¬
ständnisse Deutschlands an Frankreich  denk¬
bar sei. Es müsse untersucht werden, in welchem Maß
Deutschland sich seiner Dawesverpflichtungen  ent¬
ledigen könne, um dadurch zur Wiederaufrichtung
des Franken  beizutragen , und in welchem Maß Frank¬
reich bereit sei, das Pfand der Rheinlandbesetzungzu ver¬
werten,  das jeden Tag an Bedeutung verliere, da die Be¬
setzung nach dem Versailler Vertrag im Jahre 1935 aus¬
höre. — Einst ließ Bismarck gelegentlich kalte Wasser¬
strahlen nach Paris ergehen, so z. B. im Fall Schnebete
und Boulanger.

werden und für den Wahlvorfchlag einer neuen -Parr«
soll von dieser Partei ein Betrag von 3000 Mark einge¬
zahlt werden, der zurückerstattet wird, wenn der Partei
mindestens ein Sitz zufällt. Der Landtag vertagte sich bw
5. Oktober.

Die Parkeieinigung in Sachsen gescheitert
Dresden, 24. Sept . Die seit einiger Zeit zwischen bs»

Rechtsparteien geführten Verhandlungen über ein gemein¬
sames Vorgehen bei den bevorstehenden sächsischen Land-
tagswahlen sind abgebrochen worden, da der Gedanke einer
Einheitsliste wegen grundsätzlicher Meinungsverschieden¬
heiten nicht weiter verfolgt werden könne. Doch solle«
Deutschnationale Volkspartei, Deutsche Volkspartei u. Wrrk»
schaftspartei alles daran setzen, daß- die bürgerlichen Par¬
teien eine Mehrheit im Landtag erlangen.

Zur „Befriedung" des besetzten Gebiets
Mainz, 24. Sept . Das französische Militärpolizeigericht

verurteilte den Gastwirt Schneppler aus Frankfurt zu 200
Mark Geldstrafe, weil er in seinem Bierzelt auf dem Mark
in Kreuznach das Deutschlandlied spielen ließ. Das sei eine
Beleidigung der Befatzungstruppen.

Russische Bestechungen
Berlin, 24. Sept . Die Sowjetregierung hat eine Anzahl

ihrer Beamten in der russischen Handelsvertretung in Ber¬
lin, darunter den Vorstand Begge, entlassen, weil sie bei der
Vergebung von Staatsaufträgen an die deutsche Industrie
Vestechungsgelder nahmen. Der Skandal wurde von dem
Mitwisser Kutisker  enthüllt.

D« Vorschläge der englische« Bergarbeiter
London. 24. Sept . Der Vollzugsausschuß des Berg¬

arbeiterverbands unterbreitete der Regierung folgende Vor¬
schläge: Die Arbeit soll sofort wieder ausgenommen und
eine Lohnstusung eingeführt werden, die nicht geringere
Löhne vorsieht, als die durch das Abkommen von 1921 sest-
gelegten Löhne. Eine endgültig für das ganze Reich gültige
Regelung soll sodann von einem Schiedsgericht ausgearbei¬
tet werden, das die Lohnstufung und die Umformung d«
Kohlenindustrie gemäß dem Vorschlag der Kohlenkommis-
ston durchführt. Wie verlautet, werden diese Vorschläge vo«
den Zechenbesitzern als unannehmbar  bezeichnet, da
die Lage der Industrie Löhne, wie die im Abkommen von
1921 und die gleichzeitige Rückkehr zu einem Siebenstunden¬
tag nicht zulasse. Die Zechenbesitzer lehnen nach wie vor
eine allgemeine Lohnfestsetzung ab und verlangen eine Re¬
gelung, die die wirtschaftliche Fähigkeit jedes Bezirks be¬
rücksichtigt.

Ernste Lage in Spanien
London, 24. Sept - Daily Chronicle meldet aus Gibraltar,

die Zustände in Spanien seien unhaltbar geworden; ent¬
weder müsse König Alfons gehen oder Primo de Rivers
wahrscheinlich der letztere. Me Waffengattungen des Hee«
sind auf die Seite der Artillerie getreten.

Der Bürgerkrieg m China
London, 24. Sept . Der General der roten Kanton¬

truppen, S u Mt s chu a n f a n g, soll die Beschießung der
Stadt Wutschang am Jangtse angekündigt und die fremden
Kriegsschiffe aufgefordert haben, den Fluß abwärts zu fah¬
ren, was der amerikanische Kommandant verweigert habe.
Die Stadt Wusueh scheint von den Kantonesen eingenommen
zu sein. Nach der „Morning Post" seien alle Ork¬
lager der Britisch-asiatischen Erdöl-Gesellschaft von den
Kantonesen geschlossen worden, die amerikanischen Lager
aber unberührt geblieben.

»
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Württemberg
Stuttgart . 24. Sept . Glückwunsch des Staats¬

präsidenten für Kardinal Ehrle . Staats¬
präsident  Bazille hat an den Herrn  Kardinal
Ehrle in Rom anläßlich seines goldenen Priesterjubiläums
folgendes Schreiben gerichtet: „Mit herzlicher Freude
haben wir im Schwabenland davon gehört, daß es Eurer
Eminenz in diesen Tagen vergönnt ist, Ihr goldenes
Priesterjubiläum in voller leiblicher und geistiger Frische zu
begehen. An diesem Festtag möchte sich auch di« Württem-
bergische Staatsregierung mit den aufrichtigsten Glück- und
Segenswünschen und Grüßen aus der alten Heimat ein-
finden. Möge Eurer Eminenz noch reiche Jahre der Arbeit
im Dienst von Kirche und Wissenschaft und freundliche Jahre
des Ausruhens von ihrem gesegneten Lebensweg geschenkt
werden! Mit der Versicherung meiner verehrungsvollsten
Gesinnungen bin ich Eurer Eminenz sehr ergebener
gez. Bazille ."

Fremder Besuch. Eine größere Zahl der Teilnehmer
am Internationalen Wohnungs - und Städtebaukongreß,
der in Wien tagte, machte einen Besuch in Stuttgart, um
die Stuttgarter Bau- und Verkehrsverhältnisse kennen zu
lernen . In der Villa Berg wurde für die Gäste ein Emp¬
fangsabend veranstaltet.

Gedenktafel im Rathaus . Zu Ehren der 279 im Welt¬
krieg gefallenen städtischen Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter ist im Haupttreppenhaus des Rathauses eine Gedenk¬
tafel angebracht worden, die am Donnerstag in Anwesen¬
heit des Gemeinderats und von Vertretern der Beamten-
und Arbeiterschaft enthüllt worden ist. Oberbürgermeister
Dr. Lautenschlager  gab in seiner Ansprache der Weh¬
mut und Trauer über den Verlust so vieler blühender,
junger Menschenleben Ausdruck und legte einen prächtigen
Lorbeerkranz nieder. Die Feier war von Vorträgen des
Beamten-Singchors umrahmt.

Verhaftung von Kommunisten. Am 22. September
1926 wurde der kommunistische Redakteur Max Hammer
und zwei Funktionäre des kommunistischen Jugendoer¬
bands im Einvernehmen mit der Staatsanwaltschaft Stutt¬
gart wegen dringenden Verdachts der Vorbereitung des
Hochverrats vorläufig festgenommen und dem Amtsgericht
Stuttgart 1 vorgeführt , das gegen Hammer und einen der
beiden Funktionäre Haftbefehl erlassen hat. Der dritte
Festgenommene wurde nach seiner Vernehmung auf freien
Fuß gesetzt.

Aus dem Lande
Kochersteinsfeld OA. Neckarsulm, 24. Sept . Schwerer

Sturz.  Beim Obstpflücken stürzte der 72 I . a. Fr . Weber
aus beträchtlicher Höhe vom Baum ab. Er erlitt eine lebens¬
gefährliche Gehirnerschütterung.

Mergentheim, 24. Sept . Staatsregierung und
Landtag in Mergentheim.  Staatspräsident Ba¬
zille, die Staatsminister un5 etwa 60 Abgeordnete des Land¬
tags trafen gestern vormittag in Mergentheim ein und

wurden von Oberamtmann Schlör,  Stadtschultheiß Klotz¬
bücher und Kommerzienrat Schwarz  empfangen . Es
fand ein Essen in den Räumen des Kurhotels, eine Besich¬
tigung der Stadt , der erweiterten Wolfgangsbrücke und des
Getreideabsatzgenossenschaftsgebäudesstatt- Daran schloß
sich abends eine Begrüßung auf dem Rathaus durch den
sStadtvorstand an und eine gesellige Vereinigung im Kur-
Haus. Heute wurde eine Besichtigung des Bads und der
lKuranlagen und nachmittags eine Autofahrt nach W-ikers-
tzeim unternommen.

Ebingen, 24. Sept . Politischer Presseprozetz.
Der Schriftleiter des demokratischen „Neuen Albboten",
Staudenmayer,  hatte in Artikeln den General Lu¬
tze n d o r f f-und den Hirschwirt Schaudt  in Ebingen, der
der nationalsozialistischenPartei anaebört , scharf angegrif¬
fen. Schaudt ' erwiderte kn zwei Artikeln im nationalen
„Albboten" in c mso scharfer Weise, wobei er gewisse Tat¬
sachen gegen Stuudenmayer anführte. Dieser erhob Klage
gegen Schaudt. Das Amtsgericht Balingen sprach Schaudt
frei. Auf eingelegte Berufung Staudenmayers erkannte
die Strafkammer in Hechingen jedoch auf eine Geldstrafe
von SO^ l. Schaudt legte Revision beim Oberlandesgericht
Stuttgart ein, das das Hechinger Urteil aufhob und die
Klagesache vor die Strafkammer in Tübingen verwies. Diese
hat nun Schaudt ebenfalls freigesprochen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 25. September 1926.

Lerne vom Herbst
Rlik dankbarem Gemüte
hier nehm ich deine Güke.
Herbsttag, du milder Gast,
Der du mich reich beschenktest.
Den Sinn ins Klare lenktest
und mich zum Abend fröhlich ausgerüstet halt

Bierbaum

Nach bestem Wissen und Gewissen
Zum Sonntag

Es gehört zu den traurigsten Erfahrungen jedes inner
lich erwachten Menschen, daß sein Handeln „nach bestem
Wissen und Gewissen" sich nachträglich nicht selten als ver¬
kehrt erweist. Unser bestes Wissen ist dem Irrtum unter¬
worfen, und mit bestem Gewissen können wir grobe Fehler
machen. Was ist da zu tun ? Es ist trotzdem oder eben des¬
wegen dafür zu sorgen, daß unser Wissen immer besser
und unser Gewissen immer schärfer werde. Es wird von
uns nicht verlangt , daß unser Leben ein Hochweg oder eine
Gipfelwanderung sei, aber ein Anstieg muß es sein. Ist der
Gipfel überbau'.' k e""-' :chbar? Bleibt nicht all unser Mühen
und alles, was e,wa dabei h°rauskommt, hoffnungslos im
Menschlichen und all-u Menschlichen stecken? Kann ein fein¬
fühliger Mensch jemals mit sich selber ganz zufrieden sein
und in dieser Selbst-ufriedenI nt ausruhen ? Nein ! Das
wäre ' . unwürdige Ruhe. Aber es aibt eine Gewitzbeit
darüber , daß Gott  mit uns zufrieden ist, und die Rübe,
die sich darauf gründet, ist würdig, rein untz groß. Wer sie
erlangt , erlebt sie immer als ein großes Wunder . Aber Un¬
zählige haben dieses Wunder erlebt und sind dabei — das
ist das Wunderbarste daran — doch immer Menschen ge¬
blieben, die unermüdlich an sich weiterarbeiteten, ihr Wissen
und Gewissen zu reinigen. Der Weg zum Erleben dieses
Wunders ist im Neuen Testament gewiesen und heißt mit
erschütternde- Schlichtheit die „frohe Botschaft". P . St.
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Geschäftsstelle für ländliche Siedlung in Rorddeutschland
O. O. Stuttgart , 23. Sept . Durch ein Korrespondenzbüro

war mitgeteilt worden, daß die Württ . Landwirtschafts-
kammer auf Ersuchen von landw. Organisationen, politischen
Verbänden und sonstigen Gruppen von Interessenten, die
eine Arbeitsgemeinschaft für ländliche Siedlung in Nord¬
deutschland angestrebt haben, die Beratung und Vermittlung
württembergischer Siedler auf ländliche Siedlungsstellen in
Norddeutschland übernommen hat.

Demgegenüber wird von den „beteiligten politischen Par¬
teien" in einer Zeitungsnotiz erklärt, daß obige Mitteilung
den Tatsachen nicht entspreche, daß vielmehr ihre Vermitt¬
lungsstelle sich in den Händen des „landwirtschaftlichen
Finanzsachverständigen" Herrn Karl Bahn,  Stuttgart,
Kernerstr. 1, befinde, der allein berechtigt sei, die Firma
„Süddeutsche Arbeitsgemeinschaft für ländliche Siedlung in
Norddeutschland" zu führen.

Die Unterzeichneten landwirtschaftlichen Organisationen
erklären hierzu folgendes:

1. Der Beschluß der Arbeitsgemeinschaftbzw. der von ihr
wählten Kommission ging zweifellos dahin, daß i n e r st e r
jnieeinestaatlicheStelledie  Beratung und Ver¬

mittlung von Siedlern übernehmen sollte und daß, falls dies
von den zuständigen Ministerien abgelehnt werde, die
Landwirtschaftskammer unter Zurückstel¬
lung ihrer Bedenken  dürfe Tätigkeit übernehmen
müsse. Nachdem endgültig feststeht, daß die vorgesehene
staatliche  Stelle die Vermittlungstätigkeit nicht über¬
nimmt, hat die Landwirtschaftskammer  diese Ge¬
schäfte übernommen.

Wenn die „beteiligten politischen Parteien " — d. h.
ein Teil derselben — auf „ihrer" Vermittlungsstelle zu be¬
harren scheinen, so ist das zu bedauern. Die landwirtschaft¬
lichen Organisationen, die nach den bisherigen Verhandlungen
glauben, auch zur Arbeitsgemeinschaft für ländliche Sied¬
lung zu gehören, müssen aber dagegen Verwahrung ein-
legen, daß der Vermittlungsstelle des Herrn Karl Bahn
ohne Wissen und Zustimmung der Arbeits¬
gemeinschaft  von den beteiligten politischen Parteien
das alleinige  Recht zur Führung der „Firma " der
Arbeitsgemeinschaft zugestanden ist.

3. Herr Karl Bahn,  Stuttgart , Kernerstr. 1, der auch
als „landwirtschaftlicher Finanzsachverständiger" nicht in
Beziehung zu den landwirtschaftlichen Organisationen steht,
ist von diesen weder ermächtigt noch beauftragt,
m ihrem Namen als Beratungs - und Vermittlungsstelle für
ländliche Siedler tätig zu fein.

4. Die landw. Organisationen und ihre Mitglieder sehen
nur in der Württ . Landwirtschaftskammer die zuständige
Beratungs - und Vermittlungsstelle. Sie wissen sich dabei im
Einklang mit der bisherigen Stellungnahme der Arbeits¬
gemeinschaft und sind überzeugt, daß auf diese Weise eine
scm'' kundige, unparteiische und uneigennützige Tätigkeit ge¬
währleistet ist.

kandw. hauptverbanbWürttembergu. hohen-,ollen» e. V.
Drrbond landw. Genossenschaften in Württemberge. V.
Württembergischer Grnndbesitzernerbcmde. V,
Württ. Gvtspöchterverrin in Wärst, v. ^ gl-,,, e. V.
Reichsverband der Gvtsbrarnten. Ve i ? Witz Mmberg.

Beraustaltungeu und Feste
Sonntag : Radfahrerverein Herbstfeier im Stadtgarten Fest¬

zug 2 Uhr.
ab V-2 Uhr Wettspiele (Sportplatz an der Calwerstraße.)

A-

Bom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 22. September 1926.

Anwesend: Vorstand und 15 Mitglieder.
Mitteilungen . Im Einlauf befinden sich: Ein Erlaß des

Kath. Oberschulrats vom 30. August 1926 Nr . 88t5 , wonach
die Errichtung einer kath. Volksschule auf Beginn des Schul¬
jahrs 1927 genehmigt wird; die Verträge mit Baumeister Kaupp
und Landwirt Schwarz über die Erbauung der Weingarten¬
straße und Einlegung einer Wasserleitung sowie über die Ueber-
nahme der Verpflichtung der Erstellung von 5 Wohnhäusern,
ferner ein Erlaß des Oberamts vom 4. August 1926 in dem
die Errichtung eines örtlichen Viehversicherungsvereins angeregt
wird. Der Vorsitzende legt die Schaffung dieser gemeinnützigen
Einrichtung den Herren Viehbesitzern dringend ans Herz, ein
fortlaufender Beitrag aus der Stadtkasse wäre in Aussicht zu
nehmen.

Bau - und Wafserleitungssache«. Für dringend notwen¬
dige Arbeiten, die nicht zurückgestellt werden können, werden für
Rechnung des Etatsjahrs 1927 verwilligt: 60 RM . zur An¬
schaffung eines neuen Kochherds in der Wohnung des Feld
schützen Seeger, 150 RM . zur Jnüandsetzung der Wohnung
des Oberlehrers Bartholomäi, 170 RM . zur Anschaffung von
Tischen, Stühlen und Regalen für das Lehrmittel- und Vor¬
standszimmer der Latein- und Realschule. Es wird aber aus¬
gesprochen, daß innerhalb des Rechnungsjahrs, in Zukunft Mittel
nur noch in den aller dringendsten Fällen genehmigt werden,
was besonders auch die Schulen zu beachten haben. — Alfred
Reclam Kaufmann und eine Anzahl Nachbarn haben eine Ein¬
gabe an die Stadt gerichtet, in der sie sich über mangelhafte
Wasserversorgungbeschweren. Es ist zuzugeben, daß sich der
Wasserverbrauchaus der Calwerstraßenleitung durch die Neu¬
siedlungen und für gewerbliche Zwecke wesentlich gesteigert hat
und der Druck zeitweilig auf kurze Dauer abgeschwächt ist. Die
Angelegenheitwird deshalb eingehend untersucht. Nach dem
Gutachten des Sachverständigen ist die Beschwerde aber maßlos
übertrieben und enthält sachliche Unrichtigkeiten. Zur Bekräfti¬
gung der Eingabe ist gleichzeitig ein Eingesandt im Gesellschafter
erschienen, das ebenfalls übertrieben ist. Dadurch, daß die
Fragen ins Lächerliche gezogen werden, werden Uebertreibungen
nicht um das Mindeste glaubhafter. Es ist kühn, zu behaupten,
wenn eine Leitung schwachen Druck habe, dürfen die Schieber
nur zum Teil geöffnet werden. Ob die Feuerwehr genügend
ausgerüstet ist und im Falle eines Brandes genügend Schläuche
hat, mag der Einsender ruhig der Feuerwehr überlasten, die
sich ihrer Pflicht bewußt ist. Da die Angelegenheit nicht so
dringend ist, wird sich der Stadtbaumeister pach seiner Rückkehr
vom Urlaub mit ihr befassen.

Turn- und Spielplatz im „Kleb". Dem Turnverein ist
es gelungen, die Wiese der Nestle'schen Erben zu erwerben, für
die auch die Stadt schon seit Jahren Liebhaber ist. Dem Turn¬
verein ist der Kauf nur dadurch möglich geworden, daß er im¬
stande war, den Nestle'schen Erben geeigneten Ersatz zu beschaffen.
Der Turnverein ist nun aber bereit, bei Bedarf des Platzes
durch die Stadtgemeinde die Wiese in loyaler Weise zur Ver¬
fügung zu stellen und mit der Stadt zusammenzuarbeiten, vor¬
ausgesetzt, daß er in diesem Gebiete wieder ein anderes geeignetes
Uebungsgelände erhält. Außerdem räumt der Turnverein der
Stadtgemeinde ein Vorkaufsrecht für alle Verkaufssälle ein.
Die diesbezüglichen Abmachungen werden vom Gemeinderat
gutgeheißen. Zur Arrondierung des Platzes bedarf der Turn¬
verein noch einer Wiesenfläche an der Nagold, die ihm pacht¬
weise überlassen wird, solange die sämtlichen Schulen das Recht
haben, während der Schulstunden, unter Beisein des Lehrers,
das Uebungsgelände zu benützen.

Sonntagsruhe im Bedürfnisgewerbe . Der Gemeinde¬
rat wird vom Oberamt aufgefordert, sich darüber zu äußern,
ob für das sogen. Bedürfmsgewerbe(Metzger, Bäcker, Konditoren
usw.) ein Bedürfnis vorliege, die Läden an weiteren Sonntagen
als den drei vor Weihnachten offen zu halten. Der Gemeinde¬
rat will die Entscheidung den zuständigen gewerbl. Kreisen
überlassen, möchte aber darauf Hinweisen, daß, wenn in den
Nachbarbezirten die Läden iveitergehend offen gehalten werden
sollen, dies auch eine Rückwirkung auf unfern Bezirk haben
müßte. Eine Fühlungnahme mit den beteiligten Bezirken wäre
deshalb erwünlcht.

Gute« und vielseitigen

Unterhaltungsstosf
finden Sie neben den neuesten politischen
Ereignissen stets im „Gesellschafter ".
Bestellen Sie ihn daher hente noch!

Sonstiges . Der Evang. Volksbund wünscht, daß das
Familienbad gegen dem Kohlenweg mehr als bisher abgeschlossen
wird. Die Anbringung des entsprechenden Buschwerks auf dem
rechten Uftr der Nagolv ist von Anfang an ms Auge gefaßt worden.
Außerdem soll die Möglichkeit eines getrennten Badens in ge¬
wissen Zeiten wie es in der Badeordnung ins Auge gefaßt
wurde, auch praktisch geschaffen werden. Vielleicht könnte für
ein getrenntes Baden auch das Seminarbad herangezogen wer¬
den, worüber mit der Seminarverwaltung Verhandlungen ein¬
geleitet sind. Jedenfalls wird die Frage vor Beginn der neuen
Badeperiode gelöst iverden. An Beiträgen zum Bad sind an¬
nähernd 900 RM . und an Eintrittsgeldern noch etwa 650 RM.
eingegangen. '

Verschwiegenheit : Es wird darüber Klage geführt, "daß
aus den Sitzungen des Gemeinderats vielfach Dinge ausge¬
sprochen werden, die geheim zu halten sind. Dazu gehört na¬
türlich auch, datz Aeußerungen von einzelnen Mitgliedern nicht
brühwarm den Beteiligten zugetragen werden. Es wird ernst¬
lich an die gesetzliche Pflicht erinnert, daß über Beratungen
von Gegenständen, die die Interessen Einzelner berühren, oder
ihrer Natur nach geheim zu halten sind, oder die der Gemeinde¬
rat als nicht öffentlich erklärt, Verschwiegenheit zu bewahren ist.
Ganz abgesehen von Gesetz und Strafbarkeit sollte schon Takt¬
gefühl und kollegiale Rücksicht jeden einzelnen Herrn veran¬
lassen, sich die nun einmal bei dem Amt und in der heutigen
Zeit gebotene Zurückhaltung aufzuerlegen, und die Würde und
das Ansehen des Gemeinderats zu wahren.

A« Gabe« für die Hochwassergeschädigte«
sind bis jetzt beim Bezirkswohltätigkeitsverein eingeganxen, von
den Gemeinden Berneck l04,50 Ebershardt 25.— -46, Em¬
mingen 161,50^ k, Gaugenwald 48.— -4k, Haiterbach 320 — -46,
Rohrdorf 151.50 „4k, Schietingen 74.— Sulz 73.— -4k.

Unsere „Feierstunden"
Die heutige Beilage der Feierstunden bringt wieder allerlei

Interessantes , so als Titelbild einen Moment aus dem Einzug
Deutschlands in den Völkerbund und zwei weitere Aufnahmen
davon auf Seite 5. Unsere eifrigen Romanleser werden am
heutigen Schluß der Waldnovelle ihre Helle Freude haben, wie
unsere fern der Heimat Weilenden sicher dem von tiefer Heimat¬
liebe durchdrungenen Gedicht „O heilige Heimat" nachfühlen
können. Mancher Wandervogel und Wanderfreund wird sich
über die Bilder und den Aufsatz über: „Die deutschen Jugend¬
herbergen" freuen und gleich oem Artikelschreiber wünschen, daß
noch recht viele solcher Segensquellen in unserem Vaierlande
zur Freude der wanderlustigen Jugend entstehen möchten, ganz
besonders auch am hiesigen Platz. Neben einigen aktuellen Bild¬
nissen kann man noch ein praktisches Sommergartenhaus be¬
wundern, das sich nach Belieben abbauen läßt und im Trockenen
bis zum Frühjahr ausbewahrt werden kann. Auch eine lustige
„Gamsbart -Geschichte" wird mit ihrem mißtrauischen Ende
manchem ein verständnisinniges Lächeln abnötigen. „Etwas
über Zahnpflege" ist ein sehr beachtenswertes Kapitel, das jeden
angeht und für jeden wichtig ist, wird doch heute in Stuttgart
die Ausstellung „Unsere Zähne" eröffnet, die von Alt und Jung
zahlreich besucht werden dürfte. Die letzte Seite bringt wieder
allerlei praktische Ratschläge, Anekdoten und Witze, ein feines
Kreuzworträtsel und andere köstliche Nüsse zum knacken.

Hk-

ep Das Kirchenopfer am Sonnkag den 26. Septemver ist
nach' Anordnung des Oberkirchenrats für den Bau einer
Saalkirche in Hegensberg,  einem Filial von Ober¬
ehlingen, bestimmt. Dort besteht schon lange das dringende
Bedürfnis nach Erstellung eines eigenen gottesdienstlichen
Raums , der auch den übrigen Gemeinden „auf dem Berg",
Liebersbronn , Wilflinghausen, Kimmichsweiler, zu St.
Bernhard gehörig, zu dienen hätte. Die dafür  gesammelten
Gelder sind der Inflation zum Opfer gefallen, die Gesamt¬
gemeinde Eßlingen ist durch sonstige Bauaufgaben , insbe¬
sondere die unaufschiebbare Wiederherstellung des Turms
der Frauenkirche, außerordentlich stark in Anspruch genom¬
men, die genannten Gemeinden selbst zählen ausschließlich
Landwirte mit kleinem Grundbesitz und Fabrikarbeiter zu
ihren Gliedern. Die Gemeinde ist daher auf die tatkräftige
Unterstützung der Kirchen genossen im ganzen Land an¬
gewiesen.

Letzte Nachrichten
Heute wieder Vollversammlung

Genf, 25. Sept. Nach dem englischen Delegierten
Lord Robert Cecil hielt in der Vollversammlung am Frei¬
tag des Völkerbundsrates Staatssekretär von Schubert die
von uns bereits wiedergegebene Rede. Darauf wurde die
von der Kommission vorgeschlagene Resolution in der Frage
der Abrüstung angenommen. Die Vollversammlung behan¬
delte weiter und genehmigte den Bericht der 5. Kommission
über Kinderschutz, der 2. Kommission über den finanziellen
Wiederaufbau Oesterreichs und Ungarns und schließlich den

O
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Bericht über die Arbeiten der Finanzkommisston. Die nächste
Vollversammlung des Völkerbundes findet heute vormittag
10 Uhr statt.

Zu der Bestätigung Dr. Dorpmüllers
Berlin , 25. Sept. Wie der„Lokalanzeiger" erfährt,

fand am Freitag nachmittag in der Reichskanzlei eine Be¬
sprechung des Reichskanzlers mit den Leitern der in Be¬
tracht kommenden Ressorts über die seit längerer Zeit schwe¬
bende Frage der Bestätigung des Generaldirektors der
deutschen Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, statt. Es sei an¬
zunehmen, daß das Reichskabinett in einer seiner nächsten
Sitzungen in der kommenden Woche nun die Bestätigung
Dorpmüllers beschließen werde.
Botschafter Ereszinski nach Berlin zurückgekehrt

Berlin , 25. Sept. Der Botschafter der Union der
sozialistischen Sowjet-Republiken in Deutschland, Ereszinski,
ist nach Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der Bot¬
schaft wieder übernommen.

Reichsschulgesetz und Elternschaft
Die Führerschaft des evang. Reichselternbundes

zur schulpolitischen Frage
Berlin , 25. Sept. Die gestern unter dem Vorsitz des

Unterstaatssekretärsa. D. Dr. Conze in Berlin versammelte
Führerschaft des evang. Reichselternbuudes nahm zu der zur
entscheidenden Auseinandersetzung stehenden Frage des Reichs¬
schulgesetzes Stellung. In einer Erklärung sprach sie die
Erwartung aus, daß der in Aussicht gestellte Reichsschul¬
gesetzentwurf in Bälde dem Reichstag vorgelegt und öffent¬
lich bekanntgegebeu werde. Für die Gestaltung des Gesetzes
fordert sie im Namen von Elternrecht und Gewissensfreiheit
erneut die volle Gleichberechtigungauf der bekannten Schule
und gleiche staatliche Förderung, wie sie andern Schularten
gewährt wird. Die bei Erlaß der Reichsverfasfung vor¬
handenen Schulen sollen ohne besonderes Antragssparver¬
fahren erhalten bleiben und für Kinder die Möglichkeit eines
sofortigen Eröffnungsverfahrens gegeben werden. Die Be- i
stimmung über einen geordneten Schulbetrieb müsse durch!
das Reichsgesetz getroffen und dadurch auch die Schule mit
geringerer Gliederung als ein geordneter Schulbetrieb an¬
erkannt werden.

>

Riefenhanshaltsüberfchutzin de« U. S . A. §
Berlin , 25. Sept. Nach einer Meldung der Morgen¬

blätter aus Washington wird im amerikanischen Schatzamt
für das laufende Jahr der Ueberschuß der Einnahmen über
die Ausgaben auf 185 Millionen Dollar geschätzt.
Reue Reife Banderveides u. Franqnis « ach Paris

Berlin, 25. Sept. Nach einer Meldung des„Berliner
Tagblattes" aus Paris bestätigt es sich, daß sich die beiden
belgischen Minister Vandervelde und Franquis demnächst
wieder nach Paris begeben werden, um mit Poincare von
neuem über eine französisch-belgische Zusammenarbeit auf
finanziellen Gebieten zu verhandeln.

Mit dem Auto in eine marschierende Truppe
Berlin , 25. Sept. Wie die Morgenblätter aus Amster¬

dam melden, fuhr bei Nymwegen ein Privatkraftwagen in
ein von den Mannöverübungen zurückkehrendes Infanterie-
Bataillon hinein. 11 Soldaten wurden verwundet, davon
4 schwer.

Erweiterung der Koalition in Preuße« ?
Berlin , 25. Sept. Wie die „Vosstsche Zeitung" mel¬

det, findet am Montag eine Aussprache zwischen Vertretern
der Deutschen Volkspartei(Abgeordneter Leidig) und des
Zentrums(Abgeordneter Heß) statt, die einen Eintritt der
deutschen Volkspartei in die preußische Regierungskoalition
zum Gegenstand haben soll. Von dem Ergebnis dieser ersten
Aussprache wird es abhängen, inwieweit sich die anderen
Regierungsparteien, Demokraten und Sozialdemokraten an
den Verhandlungen beteiligen werden.

*

Die Völkerbundsversammlung nahm nach einer Rede des
Staatssekretärs von Schubert eine Entschließung an, die
die Abrüstungskonferenz vor der nächsten Völkerbundssitzung
fordert.

Der Hauptausschuß des Reichswafserstraßenbeirats bil¬
ligte den Plan der Verreichlichung und der strafferen Glie¬
derung der Wasserstraßenbehörden.

Die Generalversammlungder Portland- Zementwerke
Heidelberg-Mannheim-Stuttgart beschloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 5,1 auf 25 Millionen Mark.

Wie verlautet, werden sich im Oktober deutsche Großin¬
dustrielle nach London begeben, um u. a. die Frage einer
deutsch-englischen Wirtschaftsannäherung zu prüfen.

Spiel und Sport.
Die Verbandsspiele der Klaffe -1 im Neckar - Nagoldgau

nehmen am morgigen Sonntag ihren Fortgang . Unser ein¬
heimischer Verein steht mit seiner >. Elf der 1. Mannschaft des
F . C. Jselshausen gegenüber . Jselshaufen durfte infolge seiner-
guten Leistungen im ehemaligen Sportoerband Schwaben in
die 7V-Klasse des S . F . V . aufsteigen . Soviel wir unterrichtet
sind war Jselshausen Verbandsmeister . Jselshausen wird sich
ohne Zweifel sehr anstrengen , um gegen feinen — sagen wir —
Lokalgegner gut abmschneiden . Die 1. Elf des S . V . N . darf
den Gegner keinesfalls zu leicht nehmen ; wenn sie zu der am
Sonntag gezeigten Form aufläuft , dann dürfte der Sieg sicher
fein.

, Um Vs2 Uhr tritt die 1. Elf des Sp .-V. Altensteig der
! 2. Elf des S . V . N . gegenüber . Der Ausgang dieses Spiels

ist ungewiß ; inbezug auf Spielkullur sind beide Mannschaften
gleich.

Die 3. Elf des S . V . N . schließlich fährt nach Altensteig
und hat dort die 2. Elf des Sp .-V . A. zum Gegner . -n§ .-

Dir Weltmeisterschaft im Boxkampf . Bei dem Boxkampf um
die Schwrrgemichtsmeisterjchast der Welt zwischen dem Titel¬
verteidiger Jack Dempsey und dem Herausforderer Jim —unney
in Philadelphia gewann Tunney  die ersten S Runden . Racy
Beendigung der zweiten 5 Runden traten die Preisrichter zu¬
sammen und erklärten Tunney als Sieger.

Handel und Dolkswirtfchast
Die AustandvcrfchLldlmg Deutschlands . In einein in Wien ge¬

haltenen Vortrag schätzte Dr . Schacht die Gesamtverschuldung
Deutschlands einschließlich der Dawcsschen Anleihe zurzeit auf
fünf Milliarden Goldmark , darunter seien vier Fünftel langfristige
Kredite.

Die Einfuhr ausländischer kohle nach Enzian - geht mehr und
mehr zurück. Zurzeit werden wöchentlich etwa 0,75 Millionen
Topnen eingeführt , gegen 1 und 1l < Millionen vordem . In Er¬
wartung , daß der Kohlenarbeiterstreik bald zu Ende geht , schränken
die Kohlenhändler die Bestellungen ein.

Der Einnahmeüberschutz im Staatshaushalt der Vereiniatcn
Staaken wird vom amerikanischen Schatzamt auf 185 Millionen
Dollar geschätzt.

Die Zahl der Bäckereien in den Bereinigten Staaken ist auf
12 00g zirrückgegangen , während sie im 3ahr 1914 noch rund 26 000
betrug . Der Rückaan « wurde in der Hauvtlache durch das <Hrt-

peyen oer großen Brotfabriken verursacht . Zn den Haushalten rSkkS
doppelt so viel Mehl zum Brotbacken verbraucht , als in den Bäcks-
reien zusammen , trotzdem findet der Bäcker noch sein Auskommei »,
weil er einen guten Absatz an Kuchen und feineren Backwaren
findet.

4-

Stuttgarter Börse , 24. Sept . Die Börse hatte heute ein wesent¬
lich freundlicheres Aussehen . Das Geschäft war zwar wiederum
sehr gering , die Kurse konnten aber zum Teil um einige Prozent
anziehen und man bleibt befestigt . Am Rentenmarkt waren Vor-
kriegs -Pfandbriefe durchweg fester und mußten bei kleinen Er.
Höhungen teilweise rationiert werden . Württ . Vorkriegs -Staats-
anleihen lagen unverändert fest.

Württemberaische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank

Viehprelse . Biberach:  Kalbinnen 450—480, gute Kühe
420—500, Zuaochsen 580—600, Jungrinder 220—350. — Ehin-
g e n : Farren 500—800, Kühe 280—320, Küibeln 540—650, Jung-
vieh 180—330. — Köngen  DA . Eßlingen : Kühe 350—550, Stiere
400—500, Jungvieh 150— 350. — S ckw e n d i bei Laupheim:
Kühe 425—520, Jungrinder 150—290, Kälber 80. — Wangen
i. A.: Jungstierle 270—280. größere bis 400, Kalbeln 500—700,
Rindle 250—300, trächtige Kühe 500—600, äitere trächtige Kühe
400—450 d. St.

Schweinepreise . Biberach:  Läufer 45—70, Milchschweine 20
bis 33. — Ehingen:  Ferkel 30—35, Läufer 40—50, Mutter¬
schweine 180—200. — Bühlertann:  Milchschweine 25—37. —
Dörzbach  a . d. Jagst : Milchschweine 35— 40. — Köngen:
Milchschweine 30—37, Läufer 85. — Niederstetten:  Saug¬
schweine 25—37. — Spaichingen:  Milchschwein « 26—40. —,
Tross in gen:  Mlchschweine 20—25. — Wangen  i . A.:
Ferkel 30—35. — Oberstenfeld:  Milchschweine 22—36, Läufer
83 -K. — Ofterdingen  OA . Rottenburg : Mlchschweine 20
bis 30 d. St.

hopsen . In Tettnang  wurden von Bierbrauern einige
kleine Posten zu 580—600. ,ik gekauft . Für Frühhvpfen wurden
bis 540 und für Späihapfen bis 500 k̂t bezahlt . Der Einkauf ist
ruhig . — In Hailfingen  OA . Rottenburg wurde ein« Partie
um 500 -R und 150 -kt Trinkgeld verkauft . Verschiedene Produ¬
zenten halten noch zurück, sie erwarten 600 «kt nebst Trinkgeld . —
In Breiten Holz  OA . Herrenberg stick nur noch kleinere
Posten vorhanden . Erlöst wurden 500—520 und 20 -R Trink¬
geld. — In Bollmaringen  OA . Horb wurden die ersten
Hopfen verkauft um 530 -1t ohne Beikauf.

Nürnberger Hopfen , 24. Sept . Zufuhr : 150 Ballen : Umsatz:
100 Ballen : Markthopfen 400—417 ; Hallerdauer 540—560, Tett-
nangex 555 ; Tendenz : unveränderlich ruhig.

' Lausten a. N., 24. Sept . Wenig , aber gut.  Im Durch¬
schnitt ist aus kaum mehr als einen Viertelsherbst zu rechnen.

,Jn der Reise sind die Trauben sehr weit voran.

Beilagen -Hinweis.
Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Prospekt

der Lotterie -Einnahme H . Gottwick in Stuttgart , die 28 . Südd.
Klaffenlotterie betreffend bei, den wir der Beachtung unserer
Leser bestens empfehlen. Bekanntlich sind die Lose der Südd.
Klassenlotterie , die sich infolge der großen Gewinn -Chancen
immer größerer Beliebtheit erfreut , meist sehr frühzeitig ansver¬
kauft, sodaß es sich empfiehlt, sein Los für die erste Ziehung,
die am 15. und 16. Oktober stattfindet , rechtzeitig zu bestellen.
Bekanntlich fiel bei der Ziehung der 5. Klasse ein Haupttreffer
mit 100 000 .— in die Kollekte des Lotteriebüro Gottwick. Z

Die heutige Rnmmer umfaßt 8 Setten
hiezu die 8seitige illustrierte Beilage

„Feierstunden- .

Weiter für Sonntag und Montag
Die Hochdruck-Wetterlage wird in den nächsten Tagen noch

fortbestehen , so daß für Sonntag und Montag bei schwacher Lust-
bewegung vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten ist.

Ebhansen.
Der Unterzeichnete verkauft am Montag,  den

27. Sept ., nachm. V°2 Uhr bei der oberen Mühle:

4 Wrsgen
(2 schwere und 2 leichtere),

». 1 Trutze. Ferner: 1 großes Güllenfaß,
1 Dreschmaschine, Pflüge,
Eggen, darumcr1 dreiteilige

und 1 Schaareneggc,
1 Heuwender, 1 Rüden-

fchneider, 2 Schweinetröge,
1 großes Mostfatz, 1 Moststande

und 1 kleinere, steinerne Krantstande.

Lur deiAMslMäkii kküsrfMit
empfehlen wir unser

erster Fabrikate
zu sehr günstigen Sonderpreisen.

empfehle meine
berühmten »

. MlkMSNMÜlMlli

Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Nagold.in Schwmgschiff
Rundschiff

und Zentralspulen
zum Stopfen und
Sticken geeignet.

» » V » » N

WlMWS
TM'

Krsichtlgllng
ohne Kaufzwang!
Auch Teilzahlung

gestattet!

Haus- und Leibwäsche
wird schnell und tadellos

Mer arrsgebeffert.
bei Ehr . Herrgott . »

Wer zreht von Nagold
nach Stuttgart ? 921Laolk Krümliger

Angabe der Adr . an die
Geschäflsst. des Gesellsch.

Wilhelm Schill.
Unterzeichneter sucht eine abgängige

zim Spätherbst z. schlachten geeignet,

zu verkaufen oder zu vertauschen
gegen fettes Rind und bittet um Nachricht 915
A. Blaich. Teleph.-Amt. Beuren OA.Nagold.

Haiterbach, den 24. Sept. 1926.

A
Danksagung. V

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe M
und Teilnahme , die wir während der Krank - M
heil und dem Hinscheiden meines lieben M
Gatten , unseres treugeliebten Vaters , Schwie - « s-
gervaters , Großvaters , Bruders u. Schwagers M

V
I
V
I

I

Lhristian Saur ß
Wagnermeister ^

erfahren durften , für die trostreichen Worte M
des Herrn Stadtpsarrers , den erhebenden KD
Gesang des Leichen-Chors und dm ehrenden M
Nachruf des Herrn Jnnungsmeister Bäuerle M
aus Altensteig , sowie für die vielen Kranz - M
spenden und die zahlreiche Begleitung von M
nah und fern sagen wir unfern herzlichsten M
Dank . 916 M

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ohne guten Futterkalk
keine gesunden Knochen und
keine gewinnbringende Vieh-
Haltung !Der echte, altbewähr¬
te gewürzte Fntterkalk M.
Brockmanns .ZwergMarke'
oder der ungew . „Patent»
Nährsalzkaik" wird Ihre Er¬
wartungen noch übertreffen.
Prospekte kostenfrei . — Nur
echt in slrig .-Pack . — nie lose!

Schutzmarke Da Fälschungen im Handel,
achte man beim Einkauf genau auf Schutzmarke und

Firma des alleinigen Fabrikanten

R. Brockmanu Ehern. Sabr. m. b. H., Leipzig-Eutt. 14b
Zu haben : 887

In Nagold bei Tust . Heller , Fr . Schund , Kolnw .,
In Wildberg in der Apotheke K . Schörner,
In Gültlingen bei I . G . Hummel , Kolonialwaren.

Visitenkarte » fertigt S . W. Zaiser.

ü» M

trifft in den
nächsten Tagen ein.

Wir bitten um
Bestellungen.

AaiMlzen
Kraffts verbesserter

Siegerländer
1. Absaat

hat abzugeben
PH. Dürr z. „Traube"
_Nagold . 920

Nagold.
Einen kräftigen 9l3

ZW«
nimmt in die Lehre

Gg. Maier
mech. Schreinerei

Wegen Erkrankung
meines jetzigen Mädchens
suche für sofort tüchtiges

zur Aushilfe 895
Kinderheim

Oberjettingen.
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sgi Am Sonntag

den 28. September
181U--I auf dem Stadlgarten

eineNMI-M
g verdulllten mit keigenksdrev. D
^ kinrsllkstiröll llvä llimtermtzrenven^
n--!i statt. Festzug mittags 2 Ahr vom Lokal ir-n

aus . Freunde und Gönner sind freundlichst ^
181 eingeladen. 612 181
ŝ 1 Abends 8 Ahr 18j

VkamilieasbvllüI.,l.8»ea'Z
^ Der Ausschuß. 181

L«l rum ..
Es ist heute mittag V- 4 Ahr Gelegen¬

heit geboten, mit dem Omnibus der Firma

LvnL L LovI»

zum Volksfest nach Stuttgart zu fahren.
Fahrpreis 6.—. Anzumelden bis spä¬
testens3 Ahr. 622
ErSssuuugsadtnd mit großem bengalischem

Fenerwerk und Platzbelellchtung.

Großes Hamburger Fmporthaus 905
sucht für Nagold und Umgebung

rsvlrirsv Lvulv
zum Verkauf seines Kaffees an Private.
Zahlbar nach Verkauf. Angeb.u. Nr .905 a.d.Gesch.d.Bl.

Guterhaltene

Universalmaschine
besteh.lmsBand-u.UeisjSge.5r8s-v.Bohmaschine

samt Werkzeug verkauft «»>
Friedr. Bäuerle Rohrdorfb.Nagold

Schuld-Scheine
Vorrätig beiG. W. Zaifer . Buchhdlg., Nagold.
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Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister

Abt. für Gesellschaftsfirmen wurde heute eingetragen
bei der Firma Deutsche Bacula -Industrie Ziegler
und Esch in Mainz: Die Zweigniederlassung in
Wildberg ist aufgegeben, die Prokura des Gottlob Horsch
ist erloschen; bei der Firma Schwarzwälder Etuis¬
fabriken in Nagold-Unterreichenbach, G.m.b.H.i L.
in Nagold : Die Liquidation ist beendet, die Firma
ist erloschen.

Den 23. September 1826. 617

Hochzeiislrarten  fertigtG. W. Zaiftt.

Nagold. 814

am nächsten Montag:
morgens 9 Ahr an Altensteiqer Straße,

Zusammenkunft beim Spital,
nachm. 2 Ahr aufm Stadtacker, b. Kaiser Wilhelms-

Platz und am Emminger Weg,
Zusammenkunft aufm Sladtacker;

am nächsten Dienstag , nachm. V-2 Uhr an Herren¬
berger- und Mvtzingerstraße,

Zusammenkunft b. Eisenb.-Durchlaß.

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSlASSSSSSSSSSSSS

1» - LLWIMK
s Eingangs
A darunter verschiedene Posten, die ich durch günstigen Einkauf A

^ «W- weit » » Ivr krvi » "WK^
^ 827 absktzen kann.

s vdrlsl . Hieurvr,

»
I

Sonntag
904

s
s

- s
s ^ ^ " s
sssssssssssssssssssssssssssssssssss

, » « » » « » ,
Nagold 886

V,, I> Hg » z

>

Samstag 8.13 Ahr
Sonntag 2.15 Ahr

8klsvkll
ÜV8 Kelüe8
IlikSklilWlsiiil

Tragödie eines Jndustrie-
königs in 8 Akten.

Sowie
Lustspiel zum Lachen.
!I6 »1 desvtzlv
!!81r«i«Irii>ii8»lL

I Salll-EimeihW
mit vorzüglicher

Metzelsuppe
prima

Stteich-Mufik

I

von nachmittags
2 Wr ab.

wozu höflichst
eialadei

« . « ich. K»ch.

I

i
i

WmiiiM 1SIl8. s.

Sonntag, den 2S. s. ISN
>/2 2 Uhr:

8.V.H. >I- 8p.-V.Mm!chI
3 Uhr: I

- s.k. l88l8l>MkllI

eili.n.

Evmgel.Gottesdievstk
in Nagold

am 17. Sonntag nach Dr.
(26. September):

Vorm. >/r10 Uhr Predigt
(Otto), s/4tl Kinder¬
gottesdienst, 1 Uhr Christen¬
lehre(für Söhne), abends
8 Uhr Erbauungsstunde im
Bereinshaus.

Das Opserist  bestimmt
für den Bau einer Saal¬
kirche in Hegensberg(Ober-
Ehlingen).

Iselshausen:
Sonntag, den 26. Eeptbr.,

vorm. 9 Uhr Predigt(Gös)
anschl. Kirdergottesdienst.

Das Opfer ist für Hegens¬
berg bestimmt.

Methodist.Gottesdienste
Nagold:

Sonntag. 26. Sept.. vorm
>/s10 Uhr Predigt(Kinder¬
tag), 4>/s Uhr Kindertagfeiei

Mittwoch abend 814 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen:
Sonntag2 Uhr und Don¬

nerstag8 Uhr Gottesdienste

Kathol.Gottesdienste
Sonntag, 26. September
l/28  Uhr Gottesdienst ir.

Rohrdorf.
V2IO Uhr Gottesdienst in

Nagold.
>/«2 Uhr Sonntagsschulc
2 Uhr Andacht.
Freitag. 1. Oktbr.. Herz-

Iesu -Freitag,6UhrHl .Messe
7 Uhr Andacht

Samstag, 2. OKI, V28  Uhr
Gottesdienst in Rohrdock.

OrÖ 88 le HrI18̂»tlt
Moätzrov k 'arbtzA

FAltz ^ AAlilälvü

906 dilliAtz krei 8e

kincken 8ie Keule in meinem neu sortierten k,uZer in einfarbigen unck sanierten

ÜWkMMmMell
Vdritsirsi» 8vI»HVsrL, »»Kniivrsir»««, Vtsgvlü
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